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Studierende des Leistungskurses Biologie präparieren unter Anleitung von Dr. Boris Rüping 

(2. v.l.) Löwenzahn für die Erstellung des genetischen Fingerabdrucks. 

 

Die Vorbereitung der Pflanzenproben für die Erstellung des genetischen Fingerabdrucks 

verlangt von Stefan Hartwig den intensiven Einsatz von Mörser und Muskelkraft. 



 

Adrian Janitzek und Jenny Kolasinski präparieren die Vergleichspflanzen: Neben 

Löwenzahn, Tabak und Sojabohne sind auch Zwiebel und Kartoffel im Angebot. 

 

 

 



 

 

Egor Isbrecht beim Pipettieren der Proben für die Zentrifuge 

 

 

Die Laborarbeit macht Ines Heitkönig und Jenny Kolasinski sichtbar Spaß. 



 

 

Jenny Kolasinski und Adrian Janitzek bereiten zusammen mit Fachlehrer Karlheinz 

Uhlenbrock (Mitte) den Ansatz zur Vervielfältigung des Erbgutes der Pflanzenspuren vor. 

 

Das Ergebnis ist da: Egor Isbrecht und Dr. Boris Rüping (v.l.) werfen einen ersten Blick auf 

die Ergebnisse der Gelelektrophorese. 



 

 

Das Ergebnis (von links): 

 ganz links der Marker-Cocktail  

 dann die Negativkontrolle (reines Wasser)  

 es folgen die genetischen  Fingerabdrücke von vier Vergleichspflanzen 

 ganz rechts der genetische Fingerabdruck der Pflanzenspur von Schuh 

des Tatverdächtigen 

 auffällig: die Banden der Pflanzenprobe Nummer 3 (Löwenzahn) und der 

ganz rechts stehenden Pflanzenspur vom Schuh des Tatverdächtigen 

stimmen überein! 



 

 

Dr. Boris Rüping erläutert in der Lichtkammer des Institutes für Biologie und Biotechnologie 

der Pflanzen der Universität Münster die Züchtung gentechnisch veränderter Gewächse. 

 

Dr. Boris Rüping erläutert im Institutes für Biologie und Biotechnologie der Pflanzen der 

Universität Münster den Einsatz des Mikroskops in der biotechnologischen Forschung. 


